
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

225 (17.8.1934) Badischer Staatsanzeiger



17 . klugufl 1934folge 13?

Amtlicher Teil

Verbot des Ausschanks von Brannt«
tvein uns des Kleinbanbels mit Trink '

branntwetn an Wahl « und
Abstimmungstagen

Auf Grund des 8 13 des Gaststättengesetzes
vom 28. April 1930 lReichsgesctzblatt I Seite
116) und der Beiordnung des Staatsmintste -
rinmS über den Vollzug des Gaststättengesetzes
vom 7. Juli 1980 ( Gesetz - und Verordnungs¬
blatt Seite 73 ) wird der Ausschank von Brannt¬
wein und der Kleinhandel mit Trinkbrannt¬
wein an Wahl- und Abstimmungstagen bis
-um Eintritt der Polizeistunde in Baden ver¬
boten .

auf das Reich zusammen . Mit dem Ausschei¬
den Dr . Schmidts schließt daher ein wichtiges
Stück badischer Justizgeschtchte. ES beginnt
nun der bedeutungsvolle Abschnitt einheit¬
licher Arbeit aller Landesjustizverwaltungen
nach den vom Reich ausgestellten Richtlinien
und Aufgaben .

Amtlichebehaimtmaelmngeii
Umbildung der zusammengesetzten
Gemeinde Ibach in eine einfache
Gemeinde .

Die Vereinigung de» Nedenorlel Nnterida« mit dem
Hauplort Oberibach zu einer einfachen Gemeind« Ibach
wurde mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 angcordnet.

Die Anordnung ist endgültig.
Karlsruhe , den 9 . August 1931 .

Der Minister des Inner ».

Umbildung der zusammengesetzte«
Gemeinde Sauldorf in eine einfach«
Gemeinde .

Di« Vereinigung des NebenorteS Rot mit dem Haupt¬
ort Sauldorf zu einer einfachen Gemeind« Dauldorf
(Amtsbezirk Mrtzkirch ) wurde mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober 1931 angeordnel.

Die Anordnung ist endgültig.
Karlsruhe , den 9 . August 1931.

Der Minister des Innern .
*

Personalverändernnge»
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus,
des Unterrichts und der Jnstiz — Abteilung

Justiz
ikrnannt :

tzfustizinspektor Alfred Schmitt beim Amtsgericht
AdelSheim zum Jufttzoberinfpektor .

Nebertritt In den Ruhestand:
Gedeimer OberregtcrungSrat Tr . Friedrich Schmidt,

Ministeriaidircktor im Ministerium der Kultus , der
Unterrichts und der Justiz , Abteilung Justiz .

Auf Antrag entlasten:
Juftizastistent Friedrich Kühn beim Notariat Karls¬

ruhe.

»

Perfonalverändernngeu
Ans dem Bereich des Ministeriums de» KnltnS,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung

Kultus und Unterricht
Zuruhegesetzt auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit :

Hausmeister Adolf Hochwcber an der Uhrmacherschul «
in Furtwangcn .

Zuruhegefctzt
In Anwendung der 88 21 und 2S de» BeamtengefetzcS
in Verbindung mit Artikel S3 8 1 der HauShaltSnot -
Verordnung vom 9 . Oktober 1931 mit Wirkung vom

1. August 1931 :
HandelSlchrcrin Jda Mayer an der Handelsschule in

Freiburg .

Preffegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

JS

*

* gilt das Leben der Ration"
Aufruf vts MWterprMenlen Sörlns Zum 19. Ausuft 1934

Aenberung der Schonzeit für Reb¬
hühner

Auf Grund des 8 26 Absatz 3 des badischen
Jagdgesetzes vom 23 . Mai 1927 ( Gesetz - und
Verordnungsblatt Seite 110 ff) wird der Be¬
ginn der Schußzeit für Rebhühner im Jahre
1934 auf den 25 . August festgesetzt .

• Berlin. 10. Aug . Der „Völkische Deodach «
ter" veröffentlicht folgenden Aufruf des Mi¬
nisterpräsidenten Göring an dar deutsche Volk
zum 19. August:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen!

Adolf Hitler hat daS deutsche Volk am
19. August aufgerusen, darüber zu entscheiden ,
ob eS mit der Vereinigung der Aemter des
Reichsoberhauptes und Reichskanzlers in sei¬
ner Person einverstanden ist .

Wie immer , wenn der Führer daS Volk ruft,
gilt cS eine Frage von ungeheuer weittragender
Bedeutung für das Schicksal Deutschlands zu
entscheiden .

Generalfeldmarschall v . Hindenburg , der

Schirmherr des deutschen Volkes, ist nicht mehr.
In stummer und ehrfürchtiger Ergriffenheit ge¬
denken wir des großen Helden . Er lebt in den
Millionen deutscher Herzen weiter .

Heute aber gilt eS das Leben der Nation. Die
Zukunft stellt an uns große, neu« Anforderun¬
gen . Nach dem Willen des großen Verewigten
hat daS deutsche Volk die Hände nicht untätig
und fassungslos ob des schweren Verlustes in
den Schoß gelegt. Mit verdoppelten Kräften
gehen wir vielmehr daran, in seinem Geiste wei¬
ter zu arbeiten , zu kämpfen und zu siegen . Wir
sind nicht untätig, wir sind aber auch keinen
Augenblick unruhig gewesen in banger Sorge
um die kommenden Wochen und Monate , um
die Zukunft und die Frage , wer nunmehr an

höchster Spitze Deutschlands Schutz und Schirm
sein solle.

Das deutsche Volk hat sich in den schweren
Tagen um seinen Führer zusammengeschlossen ,
der im entscheidenden Augenblick an die Spitze
Deutschlands trat und damit sowohl daS Ver¬
mächtnis des verewigten Generalfeldmarschalls
wie den Willen der Nation erfüllte.

Mit dieser genialen Tat ist zugleich ein«
staatspolitische Entscheidung weit -
tragender Bedeutung gefallen . Ein
Mann vereinigt in Deutschland die höchsten ,
mächtigsten und verantwortungsreichsten Aemter
des Reiches . In einer Person allein

Ttiarken

liegt daS Schicksal unseres Volkes. Der beste
und stärkste Mann, der die Berechtigung zum
Führer tausendfach bewiesen , dem die Liebe
und das Vertrauen aus jedem deutschen Auge
«ntgegenleuchtet , ist allein berufen, Deutschland
in lichte Höhen zu führen.

Adolf Hitler ist auch der oberste Garant der
unbeschränkten Freiheit beS deutschen Volke-
und des ehrlichen und aufrichtigen Friedens ,
im Innern und nach außen. Freiwillig for¬
dert er jetzt die Stimme seines Volkes .

So selbstverständlich die Entscheidung ist. um
so wichtiger ist es . daß bas ganze Volk in der
Geschlossenheit, die uns der Führer geschenkt
hat, am Sonntag zur Wahlurne geht.

Niemand darf fehlen und sich des Ver¬
trauens seines Führers unMrbig eriveisen .
ES gilt, der ganzen Welt eine machtvolle De¬
monstration entgegenzustellen , die alle Lügen
und Verdrehungen über daS neue Deutschland
hinwegfegt . Es gilt zu zeigen , baß Adolf
Hitler und daS deutsche Volk einS geworden
sind , eins geworden im Denken . Handeln und
Fühlen.

Adolf Hitler hat fein Volk aufgerufen, beut ,
scher VolkSgenosie, folge seinem Rufe und lege
am Sonntag dein freudiges und ehrliches Be¬
kenntnis ab.

Semelnjam zur Wahl!
Neustadt a . d. H ., 16 . Aug . Die militärischen

Vereine unserer Stadt einschließlich der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen, üben am
Sonntag alle ihre Wahlpflicht gemein «
sam au » . Die Vereine treten um 7,80 Uhr
auf dem alten Turmplatz zu einem General¬
appell an «nd marschieren von dort t n g e -
schlossenem Zug mit Musik und
Fahne durch die Stabt zu den einzelnen
Wahllokalen.

Sie Mahnung Hindenburgs !
Mein Ranzler Adolf Hitler und feine Bewegung haben zu dem
großen Ziele, das deutsche Volk über alle Standes - und Nlassen-
unterfchtede zur inneren Einheit zusammenzuführen, einen entschei¬
denden Schritt von historischer Tragweite getan .

(Hindenburgs politisches Testament .)

8 Millionen Reichsmark
für die Stiftung Opfer - er Arbeit

490 ooo RM. an Spenden für da- „Sllf-nrerk Vugglnaen " elngegangen

Minlsterialdtrektor Sr. Schmidt
im Susttzminifterium tritt in den

Ruhestand
In diesen Tagen scheidet Geh . Oberregie-

rungsrat Dr . Schmidt , der langjährige und
hochverdicute Ministerialdirektor im badischen
Justizministerium, aus seinem Amt . DaS hart¬
näckige Augenleiden, das die Schaffenskraft
des Beamten schon mehrere Jahre behindert
hat , hat Ministerialdirektor Dr . Schmidt nun¬
mehr genötigt, um die Versetzung in den Ruhe¬
stand nachznsuchcn. Die badische Jnstiz ver¬
einigt sich in diesem Augenblick in ihrem Dank
für die Lebensarbeit eines Beamten, dessen
Abgang eine große Lücke und einen schweren
Verlust bedeutet .

Mit Ministerialdirektor Dr . Schmidt scheidet
ein Beamter aus dem Dienst , der seit Beginn
de ? Jahrhunderts in der badischen Justizver¬
waltung führend und richtungweisend tätig
war. 35 Jahre hat Dr . Schmidt als Beamter
des Justizministeriums im Dienste der Rechts¬
pflege gearbeitet. Bei de : Leitung der Geschäfte
des Justizministeriums hat er unter den zahl¬
reichen Ministern , die Baden biS zur national¬
sozialistischen Revolution beschert wurden, vie¬
len Widerständen zum Trotz immer nur sach¬
liche Gesichtspunkte entscheiden lasten . ES ist
mit ein Hanptverbienst beS Ministerialdirek¬
tors Dr . Schmidt, baß die badische Justizver¬
waltung im ganzen Reich als mustergültig an¬
erkannt wird, wie sich auch bei den Bespre¬
chungen über die Berreichlichnng der Justiz ge¬
leigt hat . Nach der nationalsozialistischen Re¬
volution hat Ministerialdirektor Dr . Schmidt
lein Misten und Können uneingeschränkt dem
Venen Staat zur Verfügung gestellt.

Neben den Jnteresten der Rechtspflege hat
Dr . Schmidt immer auch die Belange der Be¬
amtenschaft im Auge gehabt und überall tat¬
kräftig vertreten . Der LebcnSgang Ministe¬
rialdirektors Dr . Schmidt , eines SohneS der
Etabt Lörrach , führte den hochbefühigten Juri¬
sten schon in der großherzoglichen Zeit sehr
schnell in verantwortliche Stellungen : als Mi-
»isterialsckretär, Landgerichtsrat, RegierungS-
rat , Ministerialrat und schließlich als Mini¬
sterialdirektor hat er seit der Jahrhnndert -
tvcnde die Entwicklung der badischen Justiz¬
verwaltung gefördert. Biele wichtige Gesetze
» nd Verordnungen sind sein eigenstes Werk.
Der Herr Rcichsstatthalter hat daher anläßlich
des Uebertritts Dr . Schmidts in den Ruhe¬
stand in einem Handschreiben die Lebensarbeit
^ks Beamten mit Recht dahin gewürdigt: „In
» er hervorragenden Stellung , die Tie bekleidet
» abcn , und in der allseitigen Ausfaffiing , daß
^ ie der badischen Jnstizvcrivaltuiig ein Mcn-
schcnalter Linie und Richtung gewiesen haben ,
v'ögen Sie den Ausdruck der Anerkennung fin -
°kn , die Ihnen Staat und Volk für Ihre Ar¬
beit schulden."

Der Nebertritt des Ministerialdirektors Dr .
Schmidt in den Ruhestand fällt zeitlich beinahe
Lena « mit dem Uebergang der Rechtspflege

* Berlin , 16 . Ang . Vor einigen Tagen fand
eine Sitzung des Ehrenausschusses der „Stif¬
tung Opfer der Arbeit" statt , die am 4. Mai
des vergangenen Jahres durch Adolf Hitler
ins Leben gerufen wurde. An der Sitzung nah¬
men die Mitglieder des Ehrenausschustes , die
Staatsräte Walter Schumann , Dr . Fritz
Thyssen und Dr . von S t a u ß , teil.

Der ehrenamtliche Geschäftsführer , Ober-
regicriiugsrat Dr . Ziegler, vom Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda,
berichtete über den Stand der eingegangenen
Spenden. Diese haben fast den Betrag von
8 Millionen Mark erreicht .

Dr . Ziegler berichtete weiterhin über die an¬
läßlich des Bergwerkunglücks in B « g g i n -
gen getrossenen Hilfsmaßnahmen und die mit
„Hilsswerk Auggiugen" in Karlsruhe her¬
gestellte Zusammenarbeit. Aus diesem Bericht
ergab sich, daß für das „Hilsswerk Bnggingen"
ei» Betrag von über 400 000 Mark an Spenden

eingegangen ist, und daß von den zuständigen
Stellen alles geschehen ist und noch geschehen
wird, um die Existenz der Hinterbliebenen der
in Bnggingen verunglückten Kaliarbeiter stcher-
zustellen .

Es wurde sodann über die eingegange -
n c n Gesuche beschlossen . Von 2124 Anträgen,
die von dem Büro der Stiftung vorbereitet
waren, wurden 1692 mit einer Unterstützung
bedacht , während bei 433 Gesuchen auf Grund
der vorgenommenen Prüfung der Verhältnisse
eine bringende Notlage sich nicht ergab. Bei
1058 Gesuchen wurde « ine monatliche Unter¬
stützung für ein ganzes Jahr in Höhe von
410 860 Mark, bei 634 Gesuchen eine einmalige
Unterstützung im Gesamtbeträge von 77 295
Mark vom EhrenanSschnß bewilligt . Es ge¬
langte damit also ein Gesamtbetrag von bei¬
nahe einer halben Million Mark zur Vertei¬
lung. Die gesamten von der Stiftung seit ihrem
Bestehen erfolgten Bewilligungen erreichen
damit eine Summe von rund 1H: Mill. Mark.
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